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Ein Haus, in dem viele
Generationen unter ei-
nem Dach leben und
sich im Alltag unterstüt-
zen – diese Idee will ei-
ne Projektgruppe in
Brinkum umsetzen.
Noch sei das Interesse
aber verhalten, sagt Dr.
Eberhard Hesse, der an
der Idee mitwirkt.
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råÇ ÜáåÉáå áåë ëÉÜê âΩÜäÉ k~ëë
jáí ÉáåÉã ÖÉï~äíáÖÉå péêìåÖ áåë
NRIR dê~Ç `Éäëáìë âΩÜäÉ k~ëë Ü~J
ÄÉå ÇáÉ jáíÖäáÉÇÉê ÇÉê aiodJ
lêíëÖêìééÉ píìÜê ~ã pçåå~ÄÉåÇ
ÇáÉ _~ÇÉë~áëçå ~ã páäÄÉêëÉÉ ÉêJ
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ï®êãíÉå ëáÅÜ ÇáÉ iÉÄÉåëêÉííÉê
ÄÉáã ÖÉãÉáåë~ãÉå dêáääÉå ïáÉJ
ÇÉê ~ìÑK _Éáã ^åÄ~ÇÉå ~ã píÉäJ
äÉê pÉÉ ÉÄÉåÑ~ääë ~ã pçåå~ÄÉåÇ
ï~ÖíÉå ëáÅÜ ëÉÅÜë jáíÖäáÉÇÉê ÇÉê
aiodJlêíëÖêìééÉ tÉóÜÉ áå Ç~ë

NR dê~Ç âΩÜäÉ dÉï®ëëÉêK łtáê
ÜçÑÑÉå ~ìÑ ÉáåÉ íçääÉ p~áëçå JI
ë~ÖíÉ ÇÉê íÉÅÜåáëÅÜÉ iÉáíÉê
^ÅÜáã iáåâ~K få ÇáÉëÉã g~Üê ëçää
ÇáÉ pí~íáçå ~å ã~åÅÜÉå q~ÖÉå
~ìÅÜ ä®åÖÉê ÄÉëÉíòí ëÉáåI íÉáäíÉ Éê

ãáíK łbë ÖáÄí àÉíòí ÉáåÉ pÅÜä~ÑJ
ã∏ÖäáÅÜâÉáí ÑΩê îáÉê t~ÅÜÖ®åJ
ÖÉêI ëç Äê~ìÅÜÉå ëáÉ åáÅÜí áããÉê
å~ÅÜ e~ìëÉ òì Ñ~ÜêÉåI ïÉåå ëáÉ
~ã å®ÅÜëíÉå q~Ö ïáÉÇÉê aáÉåëí
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páíòÖóãå~ëíáâ ÑΩê ÇáÉ
ûäíÉêÉåI vçÖ~ ÑΩê ÇáÉ häÉáåÉå

Unter dem Motto „Mitma-
chen“ haben Reinhard
Röhrbein und Fitnesstraine-
rin Monika Kingenberg den

sçå qçÄá~ë hçêí~ë

tbveb ! §ÄÉê PM háåÇÉê ä~ëJ
ëÉå Éë ëç êáÅÜíáÖ âê~ÅÜÉå ìåÇ
í~åòÉå ÉåÉêÖáëÅÜ ÇìêÅÜ Ç~ë cçJ
êìã ÇÉê hdp háêÅÜïÉóÜÉK jáí
ÇÉã mêçÖê~ããéìåâí łcáí Ñçê
háÇëO ÄêáåÖí qçêÄÉå _ÉÜåáåÖ
ëÉáåÉ âäÉáåÉå jáíí®åòÉê çêJ
ÇÉåíäáÅÜ áåë pÅÜïáíòÉåK łtáê
Ü~ÄÉå âÉáåÉ wÉáí òìã ^ìëêìJ
ÜÉåI Éë ÖÉÜí ëçÑçêí ïÉáíÉêOI
êìÑí ÇÉê dêìåÇëÅÜìääÉÜêÉê òïáJ
ëÅÜÉå òïÉá iáÉÇÉêåK _Éáã lÜêJ
ïìêã ła~ë âäÉáåÉ hΩâÉå
éáÉéíO Ü~ÄÉå ÇáÉ háåÇÉê ÄÉJ
ëçåÇÉêë îáÉä pé~≈K lÜåÉÜáå
îÉêëéêΩÜí _ÉÜåáåÖ êÉáÅÜäáÅÜ
ÖìíÉ i~ìåÉ ÄÉáã tÉóÜÉê cáíJ
åÉëëí~ÖK

cáíåÉëëí~Ö áå ÇÉê hdp háêÅÜïÉóÜÉ êáÅÜíÉí ëáÅÜ ~å ~ääÉ dÉåÉê~íáçåÉå
Fitnesstag ins Leben geru-
fen. Das Organisieren von
Veranstaltungen ist eine
Leidenschaft von Röhrbein.
„Als Schifffahrtskaufmann
habe ich jeden Tag zwölf
Stunden gearbeitet. Seit-
dem ich Rentner bin, kann
ich meine Freizeit dazu nut-
zen, mich für Weyhe zu en-
gagieren“, erklärte der
70-Jährige. So hat Röhrbein
etwa den „Tag der Weyher
Kinder“ veranstaltet und
mehrere Charity-Konzerte
auf die Beine gestellt.
Der Sport- und Fitnesstag

hat für den Rentner eine
ganz persönliche Bedeu-
tung. „Seit fünf Jahren ma-
che ich regelmäßig Sport,
habe acht Kilo abgenom-
men und werde immer be-
weglicher. Ich möchte, dass
möglichst viele Leute mei-

nem Beispiel folgen.“ Um
die 200 Gäste wollte Röhr-
bein gestern von 10 bis
19.30 Uhr in der KGS begrü-
ßen. Etwas schleppend lief
der Tag an, aber dann trau-
ten sich mehr und mehr
Weyher, sich sportlich zu
betätigen.
So rief Klingenberg zum

„Body Styling“ alle Gäste da-
zu auf, die Trainingsfläche
zu betreten. Mit Erfolg: Um
die 30 Leute nahmen an
dem Fitnessprogramm teil.
„Ich möchte den Leuten
Spaß und Freude am Sport
vermitteln. Das mache ich
am liebsten im Einklang
mit der Musik, wie bei einer
Party.“ Dies tat Klingenberg
auch bei ihrem Flashmob
zum Song „Happy“ von Pha-
rell Williams. Sowohl Jung
als auch Alt waren zum Mit-

tanzen aufgefordert.
Ohnehin boten die Ange-

bote etwas für Menschen je-
den Alters. „Uns ist eine gu-
te Mischung aus allen Gene-
rationen wichtig“, sagte
Röhrbein. So hatten beim
„Yoga for Mini Kids“ mit Ca-
rola Richter von der Leester
Kita Morgenland die Aller-
kleinsten ihren Spaß, wäh-
rend Maike von Ahsen vom
Seniorenbüro mit ihrer
Stuhlgymnastik die ältere
Generation im Blick hatte.
Andere Programmpunkte

richteten sich wiederum an
alle Generationen. Wie die
Jiu-Jitsu-Präsentation von
Thomas Hilgenberg, bei der
der Inhaber des „Sportparks
am Markt“ Techniken der
japanischen Selbstverteidi-
gungssportart zeigte.
Alle Besucher erreichen

wollten auch die 25 „Rest-
less-Line Dancer“ um Irene
Liborius. „Wir führen drei
Tänze vor und dann dürfen
alle mitmachen“, sagte sie.
Zu einer festgelegten
Schrittfolge galt es in einer
Formation in Reihen und Li-
nien zu tanzen. Zum Sport
gehört auch eine ausgewo-
gene Ernährung: Deswegen
durften die Gäste an den
Ständen der Ernährungsbe-
raterin Ruth Elbert und von
Rewe-Kaufmann Adnan
Mayhoub gesunde Lebens-
mittel probieren.
Für den technischen Ab-

lauf der Veranstaltung sorg-
te die Forumstechnik-AG
der KGS.
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pqreoLtbveb ! Partystim-
mung und Vorfreude auf
das neue Elektromobil ha-
ben sich am Sonnabend-
morgen auf dem Marktplatz
in Kirchweyhe bei den Teil-
nehmern des von Avacon
initiierten Energieprojekts
„e-Home 2020“ verbreitet.
Das Projekt feierte seinen
dritten Geburtstag und geht
in die zweite Runde: Ava-
con hat die ursprünglich be-
fristete Aktion bis 2017 ver-
längert und stellt den 27
Teilnehmern jetzt neue,
größere Elektrofahrzeuge
des Fabrikats Nissan Leaf
zur Verfügung.
„Wir freuen uns, dass ein

Großteil der Teilnehmer
mit uns in die zweite Pro-
jektphase startet, bei der
wir jetzt deutlich mehr auf
Batteriespeicher setzen wol-
len“, erklärte Avacon-Vor-
standsmitglied Dr. Stephan
Tenge in seinem Grußwort.
Weyhes Bürgermeister-Stell-
vertreter Andreas Boven-
schulte verwies auf die ho-
he Akzeptanz der Teilneh-
mer, die Elektromobilität
trotz der Einschränkungen
durch die begrenzte Reich-
weite zu nutzen. „Die ‚e-Ho-
me‘-Idee fügt sich in die
Strategie der Gemeinde
Weyhe ein, die Energiezu-
kunft positiv zu gestalten“,
sagte er. „Ein tolles Projekt,
so möge es weitergehen“,
freute sich der Bürgermeis-
ter aus Stuhr, Niels Thom-
sen, über die Fortsetzung
der bisher so erfolgreichen
Praxiserprobung.
Landrat Cord Bockhop,

der selbst zu den Teilneh-
mern gehört, berichtete
von seinem zweitägigen Be-
such in Polen. Angesichts
der hohen Abhängigkeit
von russischen Gaslieferun-
gen ängstige man sich dort,
eines Tages keine Energie

mehr zu bekommen. „Wie
macht ihr das mit der Ener-
giewende?“, zählte zu den
wichtigsten Fragen von pol-
nischer Seite, so der Land-
rat. Das habe ihn tief be-
wegt, zumal erst kürzlich
der größte westeuropäische
Erdgas-Speicher östlich von
Diepholz in russische Hand
verkauft wurde. Ihm sei
wichtig, die Energieliefe-
rungen mit einem regiona-
len Partner wie der Avacon
auch für die Zukunft sicher-
zustellen. Seit Jahrzehnten
entwickele und erforsche
Nissan die Elektromobilität,
sagte Joachim Köpf als Ver-
treter von Nissan Deutsch-
land und ging kurz auf die
Geschichte seines Unter-
nehmens ein.
Mit musikalischen Beiträ-

gen der „Weyher Swing
Combo“ und mit Geburts-
tags-Erdbeerkuchen sorgte
der Netzbetreiber für den
passenden Rahmen. Kinder-
Schminken, Bungee-Tram-
polin, Imbiss-, Getränke-
und Info-Stände waren Teil
des umfangreichen Pro-
gramms. Zahlreiche Besu-
cher nahmen die Gelegen-
heit wahr, sich eingehend
über das „e-Home“-Projekt
und die anderen in Pago-
denzelten präsentierten
Möglichkeiten zur Elektro-
mobilität zu informieren.
Das bei einer Verlosung als
Hauptpreis ausgelobte Elek-
trofahrrad im Werte von
rund 2000 Euro ging an ei-
nen Gewinner aus Stuhr.
Nach Einweisung der Pro-

jektteilnehmer in die Bedie-
nung der Nissan-“Le-
af“-Fahrzeuge und der
Schlüsselübergabe drehten
die Besitzer mit ihren neu-
en Elektromobilen eine
Runde um den Marktplatz
bevor sie im Autokorso
komplett emissionsfrei und
nahezu lautlos vom Ort des
Geschehens verschwanden.
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pb`hbke^rpbk ! Mit Se-
ckenhausen gründet sich
am Dienstag, 20. Mai, das
neunte Quartier in Stuhr
unter Federführung des Pro-
Dem-Seniorenservicebüros.
„Ziel der Quartiersarbeit ist
es, die Lebensqualität der äl-
teren Menschen durch
kleinräumige Versorgungs-
angebote vor Ort zu verbes-
sern und somit eine selbst-
ständige Lebensführung im

Alter zu sichern“, sagt Quar-
tiersmanagerin Christin
Brümmer. Als sogenannte
Ansprechpartner der Nach-
barschaft fungieren Volk-
mar Burghardt, Hermann
Helms und Artur True. „Das
sind jedoch noch nicht ge-
nug, wir freuen uns über
weitere Ehrenamtliche“,
sagt Brümmer. Bei der Bür-
gerkonferenz am 20. Mai
um 17.30 Uhr in der Grund-

schule Seckenhausen will
Brümmer das Quartierskon-
zept vorstellen. Der Ortsteil
Seckenhausen verfügt laut
Quartiersmanagerin über
insgesamt 892 sogenannte
Geber, also Menschen, die
sich einbringen können
oder wollen. Davon sind
458 zwischen 55 und 65 Jah-
re alt, 434 zwischen 66 und
75. Die Zahl der Nehmer, al-
so Menschen, die Hilfe be-

nötigen, gibt Brümmer mit
303 an. 247 Personen davon
sind 76 bis 85 Jahre alt, 56
über 85.
Wer Fragen zu der Quar-

tiersarbeit hat oder die Bür-
gerkonferenz in Seckenhau-
sen besuchen möchte, je-
doch einen Fahrdienst be-
nötigt, kann sich unter Te-
lefon 0421/8983344 an das
Seniorenservicebüro wen-
den. ! ëÄ

pÅÜΩíòÉå ÑÉáÉêå áå bêáÅÜëÜçÑ
jáí ÉáåÉã pé~åÑÉêâÉäÉëëÉå ~ã
pçåå~ÄÉåÇ ìåÇ ÉáåÉã cÉëíìãòìÖ
ÇìêÅÜ ÇÉå lêíëíÉáä ~ã pçååí~Ö
Ü~ÄÉå ÇáÉ bêáÅÜëÜçÑÉê pÅÜΩíòÉå
~ã tçÅÜÉåÉåÇÉ áÜê cÉëí ÄÉÖ~åJ
ÖÉåÉåK dÉëíÉêå ^ÄÉåÇ éêçâä~J

ãáÉêíÉ ÇÉê sçêëí~åÇ Ç~ë åÉìÉ h∏J
åáÖëÜ~ìë ÄÉîçê ÇáÉ pÅÜΩíòÉå ãáí
ÇÉê _~åÇ łpìéÉêJ`ÉãÉåíJ ~ìëÖÉJ
ä~ëëÉå ÑÉáÉêíÉåK báåÉ ~ìëÑΩÜêäáÅÜÉå
_ÉêáÅÜí äÉëÉå páÉ áå ìåëÉêÉê ãçêÖáJ
ÖÉå ^ìëÖ~ÄÉK ! ëÄLcçíçW bÜäÉêë

pb`hbke^rpbk ! Der Orts-
verein Seckenhausen im
Deutschen Roten Kreuz
(DRK) lädt für Mittwoch, 21.
Mai, von 16 bis 20 Uhr zur
Blutspende in die Grund-
schule an der Timmstraße
ein. Zur Stärkung gibt es
ein Büfett. Außerdem bietet
das DRK eine Kinderbetreu-
ung an.

_äìíëéÉåÇÉ áå
ÇÉê dêìåÇëÅÜìäÉ

_ofkhrj ! Schlager, Ever-
greens und Volkslieder ste-
hen auf dem Programm,
wenn Ute und Rolf Kasper
für Mittwoch, 14. Mai, von
18 bis 19.30 Uhr zum „Sin-
gen und Klönen“ ins Mehr-
generationenhaus (MGH) an
der Bremer Straße 9 einla-
den. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

páåÖÉå ìåÇ
âä∏åÉå áã jde

s^oobi ! Der Naturschutz-
bund (Nabu) lädt für Mitt-
woch, 14. Mai, um 19 Uhr
zu seinem Treffen ins Guts-
haus Varrel ein. Die Mitglie-
der berichten von ihrer
mehrtägigen Exkursion
nach Texel in Holland. Ein
Lichtbildervortrag von einer
Reise nach Südengland run-
det den Abend ab. Gäste
sind willkommen.

k~Äì ÄÉêáÅÜíÉí
ΩÄÉê bñâìêëáçå

tbveb ! „Das Wasser aus
dem eigenen Brunnen stellt
eine gute Alternative zum
kostbaren Leitungswasser
dar. Wer Brunnenwasser
nutzt, trägt zum nachhalti-
gen Umgang mit Trinkwas-
servorräten bei“, sagt Su-
sanne Bareiß-Gülzow, Vor-
sitzende im VSR-Gewässer-
schutz. Doch oft verschmut-
zen Nitrate und Pestizide
das Grundwasser. Ob das
selbst geförderte Wasser für
das Befüllen des Planschbe-
ckens, Gießen, für Tiere
oder sogar zum Trinken ge-
eignet ist, können Interes-
sierte am Labormobil der
Gewässerschutzorganisati-
on erfahren. Es hält am
morgigen Dienstag auf dem
Kirchweyher Marktplatz.
Wasserproben nehmen die
Umweltschützer von 15 bis
17 Uhr entgegen. Die Unter-
suchung auf den Nitrat-,
Säure- und Salzgehalt erfol-
gen für zwölf Euro. Der Phy-
siker Harald Gülzow beant-
wortet freitags von 9 bis 12
Uhr Fragen unter Telefon
02831/976523.
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